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25 Berlin, vem 19, Mai, 5 
Seine Maſeſtät det Konig ſind von der Reiſe 
nach Schwerin wieder in Potsdam eingetroffen. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, bei Gelegenhelt der Anweſenheit St. Maſeſtaͤt 
des Koͤnigs von Hannover den nachſtehenden Per⸗ 
ſonen im Alerhoͤchſten Gefolge: dem Geheimen 
Kabineis⸗Rath, Freiherrn von Falcke, den Rothen 
Adlet⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern in Brils 
lanten; dem Ober⸗Schenk und Kammerherrn, von 
Malortie, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mlt dem Stern; den Fluͤgel⸗Adſutanten, Rittmeiſtet 
von Hedemann, Hauptmann von Koͤnemann 
und Hauptmann von Echlicher, fo wle dem Leib⸗ 
atzt Dr. Baring, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Kiaffe zu derlelhen; den Geheimen Ober- Finanzroth 
Bornemann zum Mitgliede des Staatstards; und 
den Friedenzrichtet Knauer zu St. Wendel, den 
Advokat⸗Anwalt Cadenbach zu Koblenz, ſo wie dle 
Motare Efferg zu Kleve und Danſels zu Aachen 
zu Juſtiztaͤthen zu ecnennen. 
Berlin, 5 1 N RN 

Se. ſtaͤt der Konig baden dem He “ 
von ae init, Hohelt den Schwarzen Adler⸗ 
Orden zu verleihen geruht. aa; 


Bei der am igen kortgeſetzten Ziehung der Atem Klaſſt 
Söſter Königl. Kia EN 55 ein Hauptgewinn von 
duo Tolk. auf Ne. 34,699 nach Reichendach bei Pas 
ifien; 21 Gewinne zu 1000, Thlr. fielen auf No. 3799. 
20,677. 21,126. 38,815. 38,849. 45,390. 49,645: 52,796. 
80,140. 57,414. 57881. 58,437. 5291 50 8 050 f. 
74,855. 75,053. 1,424, „31 . 7, 1 und 83,650 


Berlin bei Meſtag, bei Moſer und Zmal bei Seeger, 
nach Barmen bei Holnſchuher, Bromberg bei Schmuel, 
Cöln bei Reimbdold, Danzig mal bei Rotzoll, Juͤterbogk 
Amal bei Geflewig, Königsberg in Pr. dei Borchardt 
und bei Friedmann, Landshut bei Naumann, Magde bur, 
Amal bei Buͤchting, Minden Amal bei Wolfers und na 
Neiſſe 2mal dei Jaͤckel; 23 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 6250. 10,204. 11,562. 12,894. 16,610. 32,621. 
36,086. 38,325. 39,087. 40,146. 48,532. 49,101. 51,305, 
54,117. 54,563. 59,421. 62,364. 62,761. 75,554. 82,363, 
85,366 und 87,782 in Berlin bei Klage, bei Marcufe, 
bei Securius und bei Seeger, nach Breslau bei Jaͤnſch 
und Zmal bei Schreiber, Buntlau bei Appun, Düffeldorf 
dei Simon, Grüneberg bei Hellwig, Halle Zmal dei 
Lehmann, Koͤnigsderg in Pr. bei Heygſſer, N 
bei Albu, Magdeburg 2mal bei Roch, Minden bei Wol⸗ 
fers, Münfter bei Windmüller, Neuß bei Kaufmann, 
nach Sagan bei Wieſembal und auf das nicht abgefegte 
Loos No. 36,345; 36 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 
10,849. 12,596. 13,749. 17,555. 17,875. 20,500. 26,795. 
20,881. 27,910. 37,748, 38,693. 44,964. 50,811. 52,341. 
57,059. 58,177. 58,178. 60,265: 62,124. 64,5 12. 64,916. 
00, 44. 60,03. 68,487. 68,678. 69,965 74,618. 75,737. 
77,472. 77,989. 81,553. 82,483. 82,952. 84,891. 86,703 
und 89,502, 2 URS ER J 


g e 2 am 2ofen 8. Foriefekten Biebung der aten 
orterie 7 5 1 
Thlt. auf No. 39,778 in Berlin bei Alevin; 2 Ge⸗ 


winne zu 1000 Thlr. auf No. 1728. 43 


b jun, und 2mal bei S 5 mal 
vi Hellſhaßer, Breslau bei Heiſc n ind amel be 


Schreiber, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Glogau bei Levyſohn, Halle Zmal dei Lehmann, Königes 
berg in Pr. bei Friedmann und bei Heygſter, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Buͤchting, Minden bei Wolfers, 
Naumburg bei Kanfer, Poſen bei Bielefeld, Sagan mal 
bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Stettin bei Molin, 
Waldenburg bei Echügenhofer, Wriegen bei Paͤiſch und 
auf das nicht abgeſetzte Loos No. 45,484; 27 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 1081. 2323. 7528. 8017. 8113. 
10,667. 12,071. 12,359. 14,836. 21,775. 26,261. 26,543. 
27,193. 27,307. 38,323. 47,466. 66,804, 69,878. 71,144. 
72,600, 75,921. 76,465. 82,543. 84,925. 85,044 und 
87,997 in Berlin bei Alevin, bei e Amal bei 
Meſtag und bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Bres⸗ 
lau Zmal bei Holſchau und amal bei Schreiber, Cöln 
bei Reimboldt, Frankfurt bei Salzmann, Koͤnigsberg in 
Pr. 2mal bei Friedmann und bei Samter, Memel bei 
Kauffmann, Minden bei Wolfers, Potsdam bei Hiller, 
Sagan 2mal bei Wieſenthal, Siegen bei Hees, Stettin 
Amal bei Wilsnach, Weißenfels bei Hommel und auf 
das nicht abgeſetzte Loos No. 77,7615 39 Gewinne zu 
200 Thlr. auf No. 2182. 7895. 890 1. 10,209. 12,046. 
14,364. 17,323. 18,213. 18,3 14. 18,782. 24,002. 24,084. 
24,573. 31,403. 31,526. 31,603. 32,270. 32,674. 34,922. 
39,481. 39,668. 40,804. 47,550. 49,265. 51,556. 52,707. 
58,667. 62,916. 63,073. 65,555. 63,768. 70,845. 74,722, 
77,101. 78,923. 79,803. 80,370. 81,082 und 86,038. 


Hamburg, vom 16. Mal. 


Bekanntlich und leicht erklaͤrlich ward die große 
Noth und Verwirrung der Schreckenstage vom ten 
bis Sten von Dleben aller Art benutzt; allbekannt 
zeichneten ſich inzbeſondere gewiſſe mit Aexten bes 
waffnete, ſich als Zimmerleute gerirende Horden, die 
mit dem Raube die roheſte Zerſtoͤrung verbanden, 
aus. In einigen Gegenden der Stadt und in der 
ganzen benachbarten Umgegend werden von den hies 
figen und den Behörden der Nachbar⸗Otte umfaſſende 
Nachforſchungen und Haus ſuchungen angeſtellt, welche 
bereits viel geraubtes Gut gerettet und die Einzle⸗ 
hung vieler Verdaͤchtiger bewirkt haben. 


Ueber die hleſigen Aſſekuranz⸗Compagnſen heißt es 
in den Woͤchentlichen Nachrichten: „Die Aſſekuranz⸗ 
Compagnie von Herrn Kluͤnder wird, in dem Falle, 
daß die Aktlonaire 1500 Mark Einſchuß leiſten, zu 
voll bezahlen und auch fortbeſtehen, wenn die Aktio⸗ 
naire einen ferneren Zuſchuß zum Belaufe von 300,000 
Mark gewaͤbren werden, ſo daß mit dem Reſerve⸗ 
Fonds ein Kapital von 800,000 Mark gebildet wird. 
— Imgleichen ſcheint die Klelnſchmidtſche Compagnie 
unter analogen Verhaͤltniſſen zahlen und fortbeſteben 
zu konnen. Vor allen anderen aber aimmt die (ſehr 
betheiligte) Bleberſche Afekuranz- Compagnie oder die 
ſogenannte Aſſoclatlon die öffentliche Teilnahme in 
Anſpruch. Durch Loyalität, ſtrenge Ordnung und 
Rechtſchaffenheit hat dieſe Geſellſchaft und ihre Ver⸗ 
waltung ſich das Vertrauen Hamburgs von je her 
geſichert. Ste dat überdies der Stadt waͤhrend vieler 
Jahte eine bedeutende Summe an Prämien erſpoxt, 


und iſt durch ihre ſolldarſſche Verpflichtung bit a pet, 


vorzugämeife geeignet, durch das Intereſſe der Thell⸗ 
nehmer Feuetsbrüͤnſten vorzubeugen.“ 

Von Bergedorf, einem Städtchen, das zu dem ges 
meinſchaftlichen Hamburg⸗Luͤbecker Gebiet gehört, iſt 
ein Beitrag von 10,000 Mark eingegangen, 

Augsburg, vom 13. Mai. 

Die Allgemeine Zeitung enthalt mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Das National⸗Uagläck“ folgende Bemer⸗ 
kungen Über den Brand von Hamburg: „Bruder⸗ 
zwiſt herrſchte zwiſchen den Binnenland und den 
Hanſeſtaͤdten; man ſtritt ſich über die Frage der 
HandeldsEinigung; wir ſtanden, wo zu ſteden wit 
für Pflicht erachteten, in den Reihen der Unftigen, 
und eben waren wit im Begriff, den Kampf aufs 
neue zu beginnen, da traf unerhoͤrtes Ungluͤck das 
ſtolze Haupt der Hanfa, und dle feindlichen Worte 
etſtatben in unferem Munde und die Waffen ent⸗ 
ſanken unſeren Händen — wir faben keine Gegner 
mehr, nut ungluͤckliche Brüder. Der ſchoͤnſte und 
reichſte Theil von Hamburg mit ſeinen unermeßlichen 
Waaren⸗Vorraͤthen liegt in Aſche. Unabſehbar wäre 
das Ungluͤck, waͤre nicht eine ganze Mation da, es 
tragen zu helfen. Aber vierzig Millionen Menfchen 
leben, die es ſich zur Ehre rechnen, den Namen der 
Deutſchen zu tragen, und diefer Schuttbaufen wat 
ihr Emporium, eine Hüterin und Verbreiterin der 
Ehre ihres Namens jenſeits der Meere, elne Nähres 
tin ihrer Gewerbe, dle ſchoͤnſte Hoffnung ihrer ders 
einftigen- Handelsgroͤße, die Krone ihrer Staͤdte. 
Nun die Zelt gekommen, welche die Deutſchen 
Herzen und Nieren prüft und wo es offenbar werden 
muß, ob wir find wie tönende Schellen oder ein ein» 
zig Volk von Brüdern, da im Ungluͤck wie im Gluck 
fühle wie Ein Herz. Wer, der ſeln Deutfches 
Vaterland kennt, moͤchte noch zweifeln? Wir wollen 
zut Zelt keine Vorſchlaͤge machen, das hieße den 
Eingebungen jener hochherzigen Gefühle vorgreifen, 
die, wir find es überzeugt, alle Deutſchen Gauen 
beſeelen. Wie die Stimmen in unferer Nähe lauten, 
fo werden fie Überall lauten. Mur Eines bemerken 
wir, es handelt ſich nicht darum, den Reichen Ver⸗ 
luſte tragen zu helfen, die, wenn auch ſchwer, von 
ihnen zu verſchmerzen ſind, ſondern darum, dort, wo 
der Stand der Reſchen für den Augenblick ſelbſt ein 
ſchwerleidender iſt, bel dem Minderbemitselten und 
Armen feine Stelle zu vertreten.“ — 

Stuttgart, vom 9. Mal. 

Auch bei uns tͤͤhrt ſich der Gedanke elnes tuͤchtigen 
Landwehrſyſtems. In der heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten, als zur Berathung des 
Mllitair⸗Etats übergegangen wurde, nahm der kltter⸗ 
schaftliche Abgeordnete Fehr. v. Wöͤͤlwarth das Wort, 
um auf Errichtung einer Landweht zu dringen, Der 
Redner führe aus, wie das Jahr 1840 mit feinen 
Gefahren einer Franzoͤſiſchen Invaſion auf das Bes 
dürfniß bingewieſen habe, dem Feinde ein tächtiged 
Bonwerk entgegenzuſchen. Der Bau von Feſtungen 
am Rhein genugt ihm dazu nicht, auch erſcheinen 
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ibm unſere ſtehenden Heete hierzu nicht zurelchend, 
ſondern auf die Gründung eines Landwehr ſyſtems 
müſſe man bedacht fein, und zwar baldmoͤglichſt, da 
man ſich im Frieden auf den Krieg vorbereiten muͤſſe. 
Von dem Miniſtertiſche aus gab man eine Erklärung, 
daß demnächſt ein Geſetzentwurf in ſolchem Betteff 
den Staͤnden werde vorgelegt werden. Frhr. v. 
Woͤlwarth beantragte, die Berathung des Militairs 
Etats fo lange auszuſetzen, bis dieſe zu erwartende 
Vorlage erfolgt ſein wuͤrde, weil nothwendig das Eine 
auf das Andere influenziren muͤſſe. Der Abgeordnete 
v. Zwerger unterſtuͤtzte dieſen Antrag, ſedoch aus ans 
dern Grunden, indem er aus Ruͤckſichten der Spar⸗ 
ſamkeit eine Abänderung det Formation unſets ſtehen⸗ 
den Heeres für wäͤnſchenswerth erachtete. In gleichem 
Sinne ſprach ſich auch der Abg. Cameter aut. Bei 
der Abſtimmung wurde der Antrag des Fihrn. von 
Woͤllwarth mit 60 gegen 25 Stimmen abgelehnt 
und fofort zur Berathung des Militair⸗Etats uberge⸗ 


gangen. . 
Gießen, vom 12. Mal. 

Ein Tagetereigniß würde uns viel mehr beſchaͤftl⸗ 
gen, als es wirklich thut, wenn nicht im Augenblick 
Alles von Theilnahme für die ungluͤcklichen Ham⸗ 
burger bewegt wäre, eine Theilnahme, die fich bei 
den Kaufleuten fogar in Furcht verwandelt. Naͤm⸗ 
lich der Privatdocent in der juriſtiſchen Facultät, 
Dr. Heinrich, verläßt dieſe weltliche Laufbahn, um 
ſich in Freiburg dem Studium der katholiſchen Theo⸗ 
logie zu widmen. Wiewohl ſeine Lehrthaͤtigkeit in 
der letzten Zeit unbedeutender geweſen, als beim Ans 
fange ſeines Auftretens, und auch bekannt iſt, daß 
er ſtets ein Mann von ſtreng kirchlicher Ueberzeugung 
geweſen, fo verkennt doch Riemaud den großen Eins 
fluß eines kurzlich hier pragmatificten katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Profeſſors, ohne welchen ſich der beſagte 
Juriſt gewiß nie zu dieſem Schritt entſchloſſen hätte. 
Damit ift es aber noch nicht genug! Dieſet Letztere 
bat wieder einen kleinen Kreis jüngerer Freunde, 
deten einige ihm gleichfalls zu dem neuen Berufe 


folgen. . 
Paris, vom 12. Mal. 

Die Deputirten⸗Kammer verwarf am Schluſſe der 
geſtrigen Sitzung mit 222 gegen 152 Stimmen das 
Amendement des Herrn Chaſſeloup⸗Laubat, in wel⸗ 
chem darauf angetragen wurde, die disponiblen Fonds 
vorerſt nut auf eine einzige der projektirten Eiſen⸗ 
bahnlinien zu verwenden. Durch Verwerfung dieſes 

mendements iſt nunmehr der Grundſatz entſchieden, 

daß ſämmtliche Elſenbahnen zu gleicher Zelt ange⸗ 
griffen werden ſohen. — In der heutigen Sitzung 
ward die Erörterung ‚über den Eiſenbahn⸗Geſetz⸗ 
Entwurf fortgefegt. Es wurden mehrere Artikel ges 
debmigt, welche die für den Bau der projektirten 
Linien erforderlichen Summen beſtimmen. 

Der Meſſager enthält Folgendes: „Der National 
dat in einem Artikel feines geſttigen Blattes gegen 
die Juſtiz und beſonders gegen den Koͤniglichen 


Prokurator bei Gelegenheit des Unglücks auf der 
Eiſenbahn eben fo verletzende als unverdiente Vor⸗ 
würfe und Beſchuldigungen gerichtet. Auf die Klage 
zweier Gerichtsperſonen, deren Ehre und Verant- 
wortlichkeit ganz beſonders dabei betheiligt ſind, iſt 
der National heute in Beſchlag genommen und eine 
gerichtliche Verfolgung gegen den verantwortlichen 
Redakteur deſſelben eingeleitet worden.“ 

Noch immer ſcheinen dle hieſigen Blätter die eigent⸗ 
liche Urſache des am 8. Mai ſtattgehabten Ungluͤcks 
nicht zu kennen, oder auch keinen Beruf zu haben, 
ſie ihten Leſern mitzutheilen. Das Brechen der Achſe 
iſt nicht die Utſache, ſondern ſchon die Folge der erften 
Ueſache. Dieſe liegt in der zu großen Geſchwindig⸗ 
keit, mit der der Zug an eine Stelle gelangte, wo 
bei ſogenannten Enfourchements ſich zwei Gleiſe vers 
binden und die Maſchine aus einem Gleis in das 
andere einlenkt. Hier erhielt die Maſchine an der 
Schiene, die fie in das neue Gleis führt, einen fo 
heftigen Stoß, daß die Achſe an zwei Stellen zuglech 
brach, Unvorſichtigkeit iſt hier die Hauptſache geweſen. 

Man ſchaͤtzt heute die Zahl der Petſonen, die 
durch die Kataſtrophe vom vorigen Sonntag das 
Leben verloren haben, auf 117. 

Ein Fabrikant, Namens Durieur, erzaͤhlt in den 
hieſigen Blaͤttern, daß er am vergangenen Sonntage 
mit feiner Tochter, feinen drei Enkelinnen und deren 
Bonne in einem der Waggons geweſen ſei, welcher 
umgeſtuͤtzt und ſchon von den Flammen ergriffen 
geweſen waͤre, als ein Mann, deſſen Kleidung er be⸗ 
ſchreibt, mit eigener Lebensgefahr ihn und ſeine 
ganze Begleitung aus dem brennenden Wagen her⸗ 
ausgeholt und in Sicherheit gebracht hätte. Damit 
nicht genug, noͤthigte der großmuͤthige Unbekannte 
den Getetteten auch noch 20 Fr. auf, damit ſie ſich 
auf bequeme Weiſe nach Paris ſchaffen laſſen koͤnn⸗ 
ten. „Wir baten ihn inſtaͤndigſt,“ heißt es am 
Schluſſe jenes Schreibens, „uns ſeinen Namen zu 
ſagen. Et erwiederte laͤchelad: »Ich heiße Arthur 
und dann, ich hatte von dem Feuer nichts zu fuͤrch⸗ 
ten, da mein theurer Onkel mich gegen Feuersgefaht 
bat verſichern laſſen.“ Dann entfernte er ſich hin⸗ 
kend und mit halb verbraunten Kleidern. Ich habe 
ihm meinen Namen und meine Wohnung geſagt, 
abet ich zweifle, daß er mir das Glück gönnen wird, 
ihm meine Dankbarkeit auszudrucken. Ich erkläre 
daher hier öffentlich, daß ich ihm das Leben meiner 
Familie, mein eigenes und 20 Fr. ſchuldig bin, die 
ich ihm gern kurdckerftatten möchte.‘ 

Ueber die letzte in Paris entdeckte Verſchwoͤrung 
erfährt man bier beinahe gat nichts; nach der brief⸗ 
lichen Mitthellung eines Engliſchen Blattes ſoll es 
ſich abermals um einen Mord⸗Anſchlag auf den 
König gehandelt haben und zwar in Reulay ſelbſt, 
wo der Hof in offnen Wagen ohne Begleitung aus⸗ 
fährt. Die neu erſonnene Hoͤllen-Maſchlne fol ein⸗ 
facher als die blsherige teufliſche Combination fein, 
Knallpulver ſollte die Hauptſwirkung hervorbringen. 


Dem Confidere, welcher wirklich feſtgenommen wor— 
den, ſoll eine bedeutende Rolle zugetheilt geweſen fein. 
Aus Toulon wird unterm 6. d. gemeldet, daß am 
frühen Morgen dad Geſchwader die Anker gelſchtet. 
Es beſteht aus dem Occan, einem Dreidecker mit 
Vice s Admiralflagge, dem Friedland, dem Sou⸗ 
vetain, Drejdecker; dem Hercule, Jemappes, Mas 
tengo, Alger und det Ville de Marſellle. 
Pbilippeville, 23. April, Der Oberſt Brice 
hat ohne Schwertſtreich ein Unternehmen vollendet, 
das Niemand vor ihm gewagt hatte. Et iſt mit 
einer Kolonne von 1000 Mann von Pbilippzpille 
nach Bona marſchirt und am achten Tage Dach 
ſeinem Abmarſch zuruͤckgekehrt. Statt zu fliehen 
oder ihm Hinderniſſe zu legen zu ſuchen, ſiad alle 
Stämme mit Zutrauen und entwaffnet ihm entgegens 
gekommen. Ein einziger hatte ſich entfernt, aber 
durch daß, was jeder Araber über die Abſichten des 
Oberſten wiederholte, berubiget, iſt er zurückgekehrt. 
Der Hauptzweck des Oberſten war die Ausglelchung 
der Zwiſtigkeiten zwiſchen den rivalın Staͤmmen. 
Er hat die Ankläger und dle Angeklagten zu ſich 
berufen und in einem herrlichen Thale, jenem der 
Radſettas, hat er ſich, im Augenblick feiner Unter⸗ 
ſuchung, von mehr als 400 Kabylen umgeben geſe⸗ 
hen, welche, in einem Kreiſe aufgeſtellt, die Ver⸗ 
ſöhnungsworte hörten, die der Oberſt durch feinen 
Dolmetſcher an ſie richten ließ. Am folgenden Tage 
wohnte die Colonne einer Arabifchen Hochzeit bei. 
Die ſchoͤne Muſik des 19ten leichten Regiments ließ 
ſich dort hören und die Spahls führten eine große 
Tantaſie zu Ehren der Braut aus. Der zum erſten 
Male auf dieſe Welſe durch den Oberſten Brice ausge⸗ 
kundſchaftete Landftrich iſt, wie man ſagt, bewunderungs⸗ 
wuͤrdig. Unſere Stadt vergrößert ſich immer mehr und 
die Geſchaͤfte nehmen In demſelben Verhaͤltniß zu. 
Palermo, vom 2. Mai, 5 
Geſtern trafen die Prinzen Wilhelm, Adalbert und 
Waldemar von Preußen mit dem Dampfboote Pas 
lermo von Neapel kommend hier ein. Sie werden 
am 4. Mai die Reiſe mit demſelben Schiffe Über 
Meſſina um die Inſel und Malta fortſetzen und am 
17. Mal wleder hierher zurück fein. Die Prinzen 
empfingen kurz nach ihrer Ankunft den Beſuch des 
biefigen Koͤnigl. Statthaltere, Herzogs v. San Pietro, 
Madrid, vom 5. Mai. 
In der letzten Sitzung des Spanlſchen Congreſſes 
wurde vom Grafen de las Maves eine Intetpellatlon 
Über die Geruͤchte an die Regierung geſtellt, welche 


Betreff der Vermaͤhlung der Königin Fſabelſe ausge⸗ 
ſprengt wurden. Der Minifter der auswärtigen An, 
gelegenheiten antwortete dem ehrenwerthen Deputir⸗ 
ten: „ daß die Reglerung, eingedenk der Ehre und 
der Würde der Spaniſchen Natlon, nie zugeben 
werde, daß ſich irgend ein fremdes Cabinet in die 
Verheltathung der Königin einmifche und daß fie 
überhaupt keinen auswärtigen Einfluß in diefer teinen 


Suu durch die Deutſche und Engliſche Preſſe in - 


Nationalangelegenbeit agerkenne.““ 
ſchlen dieſe Erklärung ſeht guͤnſtig aufzunehmen, und 
der Graf de las Naves zeigte ſich vollkommen zuftie⸗ 
dengeſt elt durch dieſeibe. — Die Carliſtiſchen Banden 
(deinen Caialonſen definltiv geräumt zu haben. Den 
fcharfen Maßtegeln des Generglcapitalns der Provinz, 
des Generals van Halen, gebührt unftreitig das Vet⸗ 
dlenſt, dieſe Wirkung hervorgebracht zu haben, wenns 
gleich es um die Geſetzlichkeit derſelben zuemlich ſchlecht 
beſtellt fein mag. Det General van Halen dat allen 
Perſonen, dle weder der Armer noch der Nationalgarde 
angeboͤren, bel Todesſttafe befohlen, die in ihrem 
Beſitze beſiadlichen Waffen auszuliefern. Eine andere, 
unftreitig noch wirkſamere Verfugung beſtehlt den 
Ottsbehoͤrden, bei der Annaherung einer aufrührifchen 
Bande ſogleich den naͤchſten Nationalgardepoſten von 
deren Anweſenhelt zu benachrichtigen. Die Verſan 
mung diefer Pflicht fon dadurch beſtraft werden, daß 
ein durchs Loos bezeichnetes Mitglied der Behoͤrde 
erſchoſſen, der Reſt auf zwei Jahre ius Zuchthaus 
geſchickt, det Ott ſelbſt aber für je hundert Feuerſtellen 
mit einer Geldbuße von 20,000 Nealen belegt wird. 
London, vom 13. Mai, 

Der Brand von Hamburg bat hier eine eben fo 
große Senfation erregt, als wenn es eine Engliſche 
Stadt waͤce. Die Nachricht war am Dienftag kaum 
bekannt geworden, als man in der City auch ſchon 
eine Subscription für die verarmten Burger jener 
uns fo befreundeten Stadt eröffnete, welche beim 
Schluß der Börſe über 2600 Pfd. betrug. Geſtern 
erſchien nun eine vortrefflich geſchtlebene Aufforde⸗ 
rung an die Britiſche Nation ia der Times (deren 
Eigenthuͤmer ſelbſt mit 105 Pfd. unterzeichneten) 
und dieſen Morgen betrug dle angekuͤndigte Sub⸗ 
feription ſchon mehr als 6000 Pfd. Heute find noch 
mebtere Tauſende dazu gekommen; und wenn erft 
die Verſammlung ſtattgefunden, die der Lord⸗Mayor 
berufen ſoll, und Hull und Mancheſter, Liverpool 
u. ſ. w. (denn trotz des in jenen Städten herrſchen⸗ 
den Elends, werden die dortigen Kaufleute und Fa⸗ 
beikanten jener altbefteundeten Stadt ihre thätige 
Theilnahme beweiſen wollen) ihren Theil gethan, 
duͤrfte die von England zu erwartende Summe ſeht 
bedeutend werden. Ja, das Morning Edronicle fors 
dert ſogar die Regierung auf, das Parlament im 
Namen der Nation belſteuern zu laffen, wie nach 
dem Erdbeben von Liſſabon geſchehen. Es ſoll damit 
der Deutſchen Nation bewleſen werden, daß England 
eln Freund if, auf den man ſich im Fall der Noth 
verloſſen une; und es ſtebt zu hoffen, daß der 
blinde Haß gegen England, den manche intereffitte 
Parteien ſeit ein paar Jahren durch Zeitungen in 
Deut ſchland zu naͤhren geſucht haben, durch dieſen 
thaͤtigen Beweis alter Verwandtenllebe zeruichtet 


werde. 
a Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, vom 10. Mai, (Pr. 50 Das 
große Unglück, das ſich am 8, d. M. auf einer det 


Die Kammer 


beiden Parid-Verfailler ‚Eifenßahpen, gngelsanen hat 
die Beſorguiſſe des Publikums, welches ſich der 
Schienenwege In immer größerer Ausdehnung erfreut 
und ſich ihrer mit Vorliebe bedient, auch bei uns 
rege gemacht. Wir zweifeln nicht, daß dle Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Directlonen ſelbſt ſich beellen werden, das 
Publikum zu beruhigen, glauben jedoch in dleſer 
Beziehung. jest ſchon bemerken zu müſſen, daß fi 
die Deulſchen Eiſenbahnen in vielen weſentlichen 
Stuͤcken zu ihrem Vortheil von den Franzöſiſchen 
unterſcheiden. Auf den letzteren if bis ſetzt die poli⸗ 
zelliche Beaufſichtigung jeder Direction ſelbſt übers 
laſſen, waͤhrnd bei uns durch dle Regierung ein 
allgemeines Pollzei⸗ Reglement für. die Eiſenbahnen 
feſtgeſtellt worden, auf deſſen Beobachtung mit Strenge 
geſehen wird. Demgemaͤß iſt auf unſeren Bahnen 
auch eine verhaͤltnißmaͤßig groͤßete Anzahl von Con⸗ 
ducteuren angeſtellt, als bei den Franzoͤſiſchen, und 
wenn, wie dies zuweilen auf der Potsdamet Bahn 
vorkommt, ein ganz ungewoͤhnlich langer Zug befoͤr⸗ 
dert wird, fo wird derſelbe auch von einer Anzahl 
außerordentlicher Conducteure begleitet, dergeſtalt, 
daß, wenn einzelnen derfelben ein Ungluͤck paſſitt, 
doch viele andere bei der Hand ſind um den Reiſen⸗ 
den die Wagentdüren zu öffnen. Ferner iſt es z. B. 
bel der Berlin⸗Anhaltiſchen Bahn laͤngſt ſchon eins 
gefuͤhrt, daß unmittelbar hinter der Lokomotive die 
drei großen Packwagen (mit Paſſagiergut fuͤr Mag⸗ 
deburg, für Leipzig und die Zwiſchenſtationen) kom⸗ 
men, ſo daß die Reiſenden ſelbſt von der Maſchine 
ziemlich entfernt find. — Was nun aber ſpetiell 
den fetzt in Paris vorgekommenen Uafall betrifft, ſo 
iſt derſelbe vielleicht hauptſaͤchlich dem Umſtande bei⸗ 
zumeſſen, daß auf der Verſailler Bahn (linkes 
Ufer) in Folge eines durch die Konkurrenz 
berbeigeführten Erſparungs⸗Syſtems, das um fo 
tadelnswuͤrdiger iſt, wo es ſich um die Sicherheit 
von Menſchenleben handelt, faſt ſaͤmmtliche Locomo⸗ 
tiven nur vier Mäder haben, während fie bei uns 
auf ſechs oder acht Rädern laufen und vierrädrige 
hier gar nicht vorhanden ſind. Bricht nun, wie es 
bei Meudon der Fall war, von vier Raͤdern der Lo⸗ 
comotive eine, To verliert dieſe naturlich das Gleich⸗ 
gewicht und bringt dadurch den ganzen Zug in Ge⸗ 
fahr; ein Fall, der bei ſechs oder acht Raͤdern nicht 
vorkommen kann. Auf der Berlin-Anhaltiſchen Bahn 
iſt ferner die Eintichtung getroffen, daß jeder Wagen 
ofort nicht blos an einem Rade, ſondern an vier 

Ädern zugleich durch einen Bremſenzug gebemmt 
ven kann. Die auf den Wagen ſitzenden Wärt er 
aſſen die Hemmung, wo irgend die Mothwen digkeit 
ſich zeigt, ſogleich eintreten, ſo daß die Locomotive 
für nicht mehr mit der fruheren Gewalt vorwärts 
3 — kann. Auch iſt weder bei det Anhaltiſchen 
ae bei der Potsdamer Bahn einer von den koloſ⸗ 
22 —— zu finden, die auf den Pariſer 
bäuß 7 o wie auf der Wiens Maaber Eifenbabn, 
vaufig in Gebrauch find, und die wegen ihrer großen 


Länge (fie faſſen über hundert Paſſaglere) und weil 
fie nut an ihren. beiden Endpunkten Ausgangsthüren 
baben, bei entſtebendem Gedraͤnge fo überaus ges 
fahrvoll find, — Wie wir vernehmen, hat die Die 
tection der Berlins Anhaltiſchen Bahn bereits die 
Anordnung getroffen, daß dieſenigen Wagen-Achſer, 
die, obwohl aus einer namhaften Fabrik herruͤhrend, 
ſich doch weniger haltbar als die übrigen erwieſen 
baben, gänzlich abzuſchaffen und durch neue, zuver⸗ 
läffiger gearbeitete zu erſetzen ſeien. Wir zweifeln 
nicht, daß auch die übrigen Deutſchen Bahnen die⸗ 
ſem Beiſpiele, obwohl es mit anſehnlichen Geld⸗ 
Opfern verknüpft iſt, folgen werden. Zu wänfchen 
iſt nur noch, daß eine Veranſtaltung getroffen werde, 
wodurch die Wagen in dringenden Faͤllen auch von 
Janen geöffnet werden können, Auch ſcheint es, 
nach den bisherigen Erfahrungen, noͤtdig, daß jeder 
Zug nur von einer Locomotſve geführt werde, und 
daß, wenn ein Andrang von Relſenden ſtattfindet, 
die in den für eine Locomotive beſtimmten Waggons 
nicht mehr Platz haben, dann lleber in gewiſſen 
Intervallen ein zweiter und ein dritter Zug mit an⸗ 
deren Locomotiven abgehe. 

— (. A. 3.) Das Eheſcheidungsgeſetz, das und 
bevorſteht, bleibt ungeachtet des vielfachen Geredes 
darüber und der hlet erſchienenen Proteftation das 
gegen noch immer in einem geheimnißvollen Dunkel. 
Die dabei Betheiligten laͤugnen weder ab, daß es im 
Werke iſt, noch ſtellen fie in Abrede, daß die Grund⸗ 
zuͤge fo find, wie jene Schrift: „Die Sitte iſt beſſer 
als das Geſetz“, fie angibt; abet es iſt auffallend, 
daß noch kein einziger, wenn auch nur halbofficiellex 
Artikel in auswaͤrtigen Zeitungen das Publikum zu 
beruhigen ſucht. Scheint es doch faſt, als gingen 
der Partei, von welcher der Geſetzvorſchlag ausgeht, 
die publicififchen Organe ab, welche bei andern Regie⸗ 
rungsmaßregeln, zumal den pollzellich⸗adminiſtratlpen, 
den Regierenden ſo reichlich zu Gebote ſtehen. Wit 
moͤchten darum nicht, wie Einige, aus dem Schwei⸗ 
gen das Schlimmſte fuͤrchten, und lieber einen ehten⸗ 
werthen Stolz darin erblicken. Es iſt aber eine ans 
dere Frage: ob et in diefer Sache angebracht if? 
Wenn irgend ein Gefesproject die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit aufruft, ſo iſt es dieſes, welches ſo tlef 
in die buͤrgetlichen und Familien, Verhältniffe elnzu⸗ 
greifen droht, und auch Die beruͤhrt, welche mit 
Staatsfragen und Politik nichts zu than haben wol⸗ 
len. Denn es greift das an, was Jedem, außer dem 
Egoiſten, das Theuerſte iſt: die Freiheit und die 
Sitte zugleich, in deren unantaſtbar rudigem Befig 
er zu fein vermelate. Unſere Juriften ſchütteln den 
Kopf und ſagen: „Laßt ſie berathen, die Ausführung 
iſt doch unmoglich.“ Daß mag ſein, denn ein Ges 
ſetz von dieſet Wichtigkeit muß erſt durch viele Feuers 
proben, und man darf annehmen, daß die berufenen 
Wächter aufmerkſam bleiben. Aber das Publikum 
fürchtet doch. Die geſpenſtiſche Angſt, daß unſere 
kirchlichen Zuſtaͤnde und was datan grenzt, nach 


anglikaniſchem Muſter zugeſchnitten werden ſollen, 
hat ſich fo l'ns Volk verbreitet, daß die vernünftige 
Widetrede noch nichts anſchlaͤgt. Durch das Schlüſſel⸗ 
loch der Geſetzcommiſſion wird uns ſetzt zugefluͤſtert: 
es ſel nicht fo arg mit dem Ehegeſetz gemeint, 
und ſeine Haupttendenz ſeien weder Eheverbote in 
gewiſſen Graden, noch Etſchwerung der bis jetzt guͤl⸗ 
tigen Gründe, vielmehr nichts Anderes als die Bes 
ſtimmung: der Beweis dieſer Graͤnde mͤͤſſe von dem 
Klagenden geführt werden, wie in jedem Proceffe, 
wo der Gegner das Factum in Abrede ſtellt, und die 
Wir des Verklagten ſei von keiner beweiſenden 

taft. Iſt dem fo, fo würde allerdings die Zahl 
der Ehefcheidungen wenlgſtens um die Hälfte vers 
mindert, dafuͤr aber auch die Zahl der R 
Ehen um eben fo viel vermehrt. Das führte uns 
frellich mittelbar nach England, wo auch Schmach 
und Schande ſonnenklar vor dem Parlament und 
dem ganzen Lande erwieſen werden muͤſſen, damit 
die Geſetze elne laͤngſt gebrochene Ehe eclatant vers 
nichten. Wenn eine Beſſerung in den Eheſcheldun⸗ 
gen wirklich Roth thaͤte, was noch immer zu bes 
zweifeln erlaubt ſei, fo wäre es nicht, daß man 
den Eclat vermehrte, ſondern ſo viel verminderte, als 
es thunlich iſt. 


bea t e r. 

Der Theaterzettel vom 20ſten verhieß einen befriedi⸗ 

enden Abend, und — bat uns nicht getaͤuſcht. Die 
Geſanzücke waren mit Umſicht und wahrem Geſchmacke 
gewahlt, und wurden ſaͤmmtlich entſchieden gut ausge⸗ 
fuͤhrt. Als das Gelungenſte mochten wir das Duetto 
aus Roſſini's Tancredi bezeichnen, deſſen ungemein 
brave Ausführung einen einſtimmigen Beifall zu erwer⸗ 
ben wußte. , , 

Dem. Conrad hörten wie zum erſten Male: die 
schwierige große Aria aus Mozarts Figaro und deren 
einleitendes Recitativo: „Suſannakommt noch nicht“, 

aren ihr zu Theil geworden. Ein Urtheil über ihre 
Kunſbildung, über ihr Leiſtungs⸗Vetmoͤgen, ja ſelbſt 
über das Material su fällen, worüber ſie zu verfügen hat, 
waͤre mindeſtens voteilig. Gerecht moͤchte ſolch eine 
vorzeitige Meinung um ſo weniger ausfallen, als die 
Sängerin offenbar nicht bei gam freier Stimme war, 
und man hier und dort Unſicherheiten zu gewahren 
meinte, die der gediegenen Schule, der ſie ihre Bildung 
verdankt, ganz fremd find. Wahtſcheinlich war beides 
ie Folge einer angreifenden Gemuthsbewegung; und 
o wollen wir denn mit um fo größerem Vertrauen das 
erſte Opern⸗Debut abwarten, als Dem. Conrad uns 
in dieſer Probe auf das unwiderleglichſte bewiefen hat: 
daß fie nicht nur überhaupt zu fingen wiſſe, ſondern auch 
die genialen Intentionen des hoben Meiſſers gar wohl 
verſtanden habe, und ſich ernſtlich bemühe, fie durch 
ihren Vortrag auch dem Hörer verſtändlich zu 
machen. Dieſe Aufgabe iſt augenfällig ſchwierig: ihre 
Köfung gehoͤtt nur der höheren Geſangkunſt an. 

Ueber Herren Alexander wiederholen wir gern das 
früher Geſagte, dem allerdings Neues um fo weniger 
binuufügen, als — mit geringen Ausnahmen — 
er uns nur das bereits Geſehene wies. Vornehm⸗ 
lich zeichnet ibn die möglichfte Vermeidung det, Künſt⸗ 
lern diefer Gattung fo ganz eignen, hoͤchſt läſligen, oft 


verletzenden Charlatanismus bortbeilbaft aus. Seine 
Manier ift einnehmend, und feine Lei ngen eben fo 
ſauber als unterhaltend. 


Barometer- und Thermometerfiand 
bei C. F. Schult & Comp. 


2] Morgens | Mittags | Abends 
| — | 6 Uhr, 2 Uhr. | 10 Uhr. 
Barometer 4 6 28,“ 1,2728” 0,87(T 87 0,77. 


Pariſer Maß. (2028, 0,1727 18,7, 149% 


21.128” 9, 7%½8,“ 12% 8, 2,10 


Thermometer eo + 7,3°| + 15,5° | 4 11,5° 
he I 8,2 + 16,8° | + 12,30 

nach Reaumur, 21. 4 10,2% * „ ee 
Zum Bellen der Abgebrannıen in Pamdurg 


wir 
der Magier Alexander 
am Dienſtag den 24ften Mai, Abends 71 Uhr, 
} in der Abendhalle im hieſigen Boͤrſenlokale, 
eine Vorſtellung aus dem 4 — der natürlichen Magie 
geben. 

Gewiß wird es keiner befonderen Erwähnung u 
Schilderung des Unglücks, welches Dae belkoſſen 
mehr bedürfen, um die Hülfeleiſungen der edlen Bes 
wohner Stettin's in Anſpruch zu nehmen, die durch ihre 
Mlldthaͤtigkeit ſchon fo anſehnliche Beiſteuer ur Linde⸗ 
rung des Unglückes gaben. Viel iſt im Allgemeinen dafür 
gethan, doch moͤchte auch ich noch mein Scherflein dazu 
beitragen, gleich manchen meiner Kunſtgenoſſen, um fo 
mehte 2 — 15 Ee Sufnebme, welche mir bei 

1 n Aufentha n 
W 5 244117 Bürde n e 
ee Herr Ober⸗Bürgermeiſſer und Gedeim 
Maſche wird die Gefälligkeit haben, den e 
Bettag dem Hamburger Hülfsverein zu überweifen. Es 
ſollte mich innig freuen, wenn recht zahlreiche Theil⸗ 
nehmer zu dieſer Votſtellung ſich einfinden. 

Billets a 20 far. find vorher in meiner Wohnung, 
ee zu den drei Kronen, zu haben. Kaſſenpreis 

aler. 


Officielle Hetanmmachungen. 
Die Alten und BaumInlagen be der S 

ie Alleen und Baum⸗Anlagen bei der Stadt we 
dem Schutze und der Fürforge des Publikums en 
aufs Neue empfohlen, insbeſondere aber Eltern und alle 
diejenigen, denen Kinder und junge Leute zur Erjie ung 
anvertraut find, erfucht, dieſelben auf das Strafbare ed 
Beſchaͤdigung der dem offentlichen Vergnügen gewidme⸗ 
ten Gegenſtände aufmetkſam zu machen, und ſolche mögs 
ann 4 laub 

iſt namentlich auch unerlaubt und ſtrafbar: 
1) Blumen, Blüthen und Zweige abjupflücen, 
2) Bäume, Bänke und dergleichen Gegenſtände durch 
Inſchriften und Zeichen zu verunzieren. 

Beſonders ſtrenge aber müßte es gerügt werden, wenn 
die Singvoͤgel und Nachtigallen, welche ſich in den An⸗ 
lagen eingefunden haben, weggefangen oder davon Eier 
oder Brut ausgenommen werden ſollten. 

Stettin, den teten Mai 1842. 

RR oͤnial. PolineisDirektion. 

a nach einer von dem Schlächter Johann Samuel 
Kruſchin und feiner Ehefrau, Thereſe * Char⸗ 
lotte, gebornen Zander, bei Einem Hochedlen Nathe ge⸗ 
machten Anzeige unter beiden Eheleuten die Vereinba⸗ 


rung getroffen iſt, daß die, dem hieſelbſt geltenden Lübi⸗ 
ſchen Rechte gemäß, unter ihnen beſtehende eheliche Gü⸗ 
tergemeinfchaft von jetzt an aufgehoben fein ſolle, fo 
wied ſolches bierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Stralſund, den 20ſten April 1842. 
Bürgermeiſter und Rath. 
* Beka n machung. 
Die Jagdnutzung auf den Feldmarken der im Randow⸗ 
Ban Kreife belegenen Marienfliftes Dörfer Scholwin, 
amlig und Niederzahden fol in dem am 6ten Juni 
d. J., Vormittags 10 Uhr, hier im Mariens Stiftes 
Geſchafts⸗Lokal, kleine Domſtraße No. 776, anſtehenden 
Termin auf die Zeit vom Aflen September 1842 bis 
iſten Juni 1848 anderweitig an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hierdurch einladet 
die Mariens Stifte sAdminiftration. 
Stettin, den 18ten Mai 1842, 


Bekanntmachung. 
Am 28ſten dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
im Schulzenhofe zu Altengrape die Jagdnutzungen auf 
den Feldmarken Repenow und Altengrape fur den Zeit⸗ 
raum vom iſten September 1842 bis iſten Juni 1848 
anderweitig an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu Pachtluſtige hierdurch einladet 

die Marien e Stifts ⸗Adminiſtration. 
Stettin, den 18ten Mai 1842. 
Entbin dungen. 

Die am 20ſten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden und tüchtigen Maͤdchen, 
mache ich meinen theilnehmenden Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſondeter Meldung bekannt. 

Louis Tetzlaff. 


Meine liebe Frau, geb. Kreich, wurde beute Abend, 


zwar fchwer, d luͤckli f 
Srertins ben Tce fit, von Tier Tochter entbunden 


v. Harenberg, Lieutenant in der Artillerie. 
Lodes fake. 
Am 20ſten d. M., Morgens halb 3 Uhr, endete ein 
ſanfter Tod nach dreiwoͤchentlichen ſchweren Leiden das 
egenßreiche Leben unſerer theuren Gattin, Mutter, 
chwieger⸗ und Großmutter, Sophie Charlotte Lentz, 
geb. Eggert, im 77ſten Jahre ihres Alters und im 
ten Jahre unferer fo überaus glücklichen Ehe. 
Diefe Anzeige widmen wir allen auswärtigen Vers 


mdten und Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid. 


Stettin, den 22ften Mai 1842. 
Der hinterbliebene Gatte, Martin Lentz, 
Kermeiſter⸗Altermann, 
und deſſen * N iegerkinder und 
nfet, 


Jeſtern Nachmittag 34 Uhr flarb an der Bruſlwaſſer⸗ 
hör mein lieber ann, der Stadtgerichts⸗ Diener 
inbler, im Atſten Jahre feines Alters. Tief betrübt 
bier ich dies theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ermit etgebenſt an. Stettin, am 22ften Mai 1842. 
Henriette Mußler, geb. Amelang. 


„ Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die We e. 
y aft i l 
Auge ſich, bei einem Grund, Capital 2 einer Million 
r und einem erheblichen Reſerve⸗Fond, ſo wie 
Einem eigenen Mückverſicherunge s Fond von mehr alt 


— 


neunzig Tauſend Thalern, mit Verſicherungen von Waa⸗ 
ren jur See, auf Flüſſen und Kanälen und zu Lande 
befaßt, und ihre Praͤmien moͤglichſt billig feſtgeſtellt bat, 
beabſichtigt, in Gemaͤßheit des Allethoͤchſt beſtaͤtigten Bes 
Bu ihrer Actionairs, die Ausdehnung ihrer Wirk⸗ 
amkeit auf die Strom⸗Gebiete der Elbe und Oder und 
ihrer Mebenflüffe, übernimmt die Verſicherungen gegen 
alle Gefahren, worunter bei Fluß⸗Vetſicherungen auch 
die Wintet⸗Gefahren, und bieten dadurch dem Handels⸗ 
ſtande die größzmoͤglichſten Vortheile und jede nur wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Sicherheit. — 

Die bedeutenden Erleichterungen, welche dieſe Geſell⸗ 
ſchaft außerdem ihren Verſicherten gewährt, indem fie 
unter anderen für alle ihr zur Laſt fallenden Havarien 
und Schäden bei Fluß⸗ und Lands Berfiherungen volle 
ſtaͤndigen Erſatz leiſtet, auch geſtattet, daß Waaren⸗Be⸗ 

eher bei Ertheilung ihrer Auftraͤge im Auslande gleich 

ei den betreffenden. Agenten die Verſicherung gültig an⸗ 

melden koͤnnen, mit der Verpflichtung, beim Empfang 
der Factura die unvollſtaͤndigen Angaben zu ergänzen, fo, 
wie die bereits vielfach bewährten loyalen und ſirengrecht⸗ 
lichen Grundſaͤtze der Geſellſchaft und andere Vortheile, 
welche fie bei Ertheilung von Jahres- Policen ꝛc. ein⸗ 
räumt, ſichern derſelben das ehrenwerthe Vertrauen des 
Handelsſtandes, deſſen fie ſich waͤhrend ihrer bisherigen 
Wirkſamkeit in reichem Maaße zu erfreuen hatte. 

Die Direction der Vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld hat auf unſer Erſuchen und um 
unſerm Unternehmen förderlich zu fein, ihrem Sub⸗Di⸗ 
rector und General⸗Agenten, Herrn F. W. Ziegler in 
Berlin, geſtattet, die Leitung unſerer Haupt⸗Agentur fur 
den Norden Deutſchlands zu übernehmen. Derſelbe wird 
demnach ſowohl ſelbſt, als durch die in den geeigneten 
Otten von ihm amuſtellenden Agenten, Verſicherungen 
annehmen und mit Vergnügen jede weitere Auskunft in 
Betreff der Prämienfäge und Verſicherungs⸗Bedingun⸗ 
gen ertheilen, weshalb wir ihn dem Handelsſtande zu 
recht häufigen Verſicherungen auf's Angelegentlichſte em⸗ 
yfchlen. Weſel, den 16ten April. 1842. 

der Niederrheiniſch ieee Geſel 
der Niederrheiniſchen Güter⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Baenslndc 
leige ich ergebenft an, daß ich unter Genehmigung der 
Königlichen Regierung die hiefige Agentur der Nieder⸗ 
theiniſchen Guͤter⸗Aſſecurani⸗Geſellſchaft zu Weſel übers 
nommen babe, und empfehle die ſelde dem verehrlichen 

andelsſtande beſtens, mit der Zuſicherung, daß ich mich 
eifrigſt bemühen werde, das Vertrauen deſſelben durch 
pünktliche Beſorgung der mir übertragenen Lands, Stroms 
und ei auf das Vollkommenſte 

rechtfertigen. 

Mufolge der erhaltenen Vollmacht werden die Policen 
ſogleich durch mich ausgefertigt, auch liegen das Stafut 
det Geſellſchaft, die Verſichetungs⸗Bedingungen, Tarife, 
der letzijaͤhrige Rechnungs⸗Abſchluß, überhaupt Alles, 
was ihre Verfaſſung und Geſchaftsſührung betrifft, bei 
mir zur Einſicht offen und Antrags Formulare jun Were 
abreichung bereit. . 

In Betreff der See⸗Verſicherungen bietet die Weſeler 
Geſellſchaft dem Handelsſtande Gelegenheit dar, dere 
gleichen Aſſuranzen in einem mehreren Bereiche hier zu 
decken, als bisher bei den beſtehenden hieſſgen Inſlituten 
der Preußiſchen See⸗Aſſurance⸗Socictät und der Trieſter 
Agentur möglich war, indem fie ganz zu gleichen Prämien 
und Bedingungen als dieſe ſowohl jede Verſichetung bis 


zu einem gewiſſen Belauf übernimmt, als auch in einem 
gleichen Maaßſtabe auf ſolche Riſico's zeichnet, welche 
ſchon zum Theil bei dieſen Compagnien verſichert find. 
Sie wird daher beitragen, der Bequemlichkeit und dem 
Vortheil des Handelsſſandes wie der andern Societäten 
zu entſprechen. Stettin, den 20ſten Mai 1842. 

A. Lemonius. 


Fünfundzwanzig Thaler Belohnung.“ 

Die auf den Namen des Herrn von Ramin auf 
Wartin ausgefertigte Aktie der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
Bank von Pommern anb No. 1611, if hier am 1 [ten 
oder 12 ten d. M. verloren worden. Derſenige, ſo ſel⸗ 
bige gefunden und an das Ditektorium der Ritterſchaft⸗ 
lichen Privat⸗Bank von Pommern abliefert, erhaͤlt obige 
Belohnung von fünfundzwanzig Thalern Courant. 
Uebrigens werden alle Vorkehrungen getroffen, daß 
dieſe Aktie für Niemanden von Nutzen ſein kann. 


Anzeige 
für die Mitglieder der Concordia⸗Geſellſchaft. 
Donnerſtag den 20ſten Mai, Nachmittags von 5 Uhr 
an, findet die erſte Garten⸗Muſik Statt und demnaͤchſt, 
bis auf weitere Anzeige, jeden Donnerſtag um dieſelbe 
eit. Bei ſchlechtem Wener an dem darauf folgenden 
reitag oder Dienſtag. 


Mehrere bei uns geſchehene Anfragen veranlaſſen uns 
ju der Bekanntmachung, daß es für Bauherten, welche 
unſere Dachdeckung mit Hariplatten anwenden wollen, 
iweckmaͤßig fein dürfte, die. Zimmermeiſtet an uns iu 
weiſen, um mit denſelben Rüuͤckſprache wegen Conſtruk⸗ 
tion des Dachſtuhls nehmen zu können. 

Zugleich erlauben wir uns, dieſe eben ſo billige als 
zweckmaͤßige Dachdeckungsart im Erinnerung zu bringen 
und bemerken, daß ſich dieſelbe beſonders gut iur Wieder⸗ 
herſtellung fehlerhafter Dornſcher Daͤcher eignet, wie 
eine mehrfach gemachte Erfahrung gelehrt hat, daher wit 
dieſelbe mit Recht empfehlen können. k 

Der Preis iſt 2 ſgr. 3 pf. pro [JFuß, incl. Arbeits⸗ 
lohn. Haak & Loewer in Stettin. 


Ein anſtaͤndig moͤblittes Zimmer nebſt Kabinet und 
Aufwartung wird von einem ruhigen Mierher zum erſten 
Juni und iu einer monalichen Miethe von circa 8 Thlr. 
geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Bekanntmachung. 
Die Theilung der Nachlaßmaſſe des in zer an 
der Tollenſee am 2öften Deiember 1841 vertorbenen 
Rentier Auguſt Friedrich Schüler wied beabſichtiget, 
welches zum Zweck der im F. 137. Tit. 17. Theil I. 
des Allgem. Landrechts 67 Ng. denen geſetzlichen Folgen 


* 


hierdurch bekannt gemacht wi 
Treptow an der Tolenfee, den loten Mai 1842, 
5 Die Erben. 


Verlangt: 1 tüchtiger Reiſender. 
Nachgewieſen werden unentgeldlich: mehrere Hand⸗ 
eee we und Lehrlinge der Land⸗ 
wiethſchaft, 1 Erzieherin zc. 
d Hypothek verlangt und un⸗ 
entgeldlich placirt: 
50,000 Thlr., 40,000 Thlr., 14,000 Thle., 11,000 Thle., 
10,000 Thlr., 5000 Thlr., 4000 Thlr., hlt. 
% 853 e 36 Gomptöit 
| om! nes und Verſorgungs⸗ 
1 Stein, große Oderſtraße No, 69. N 


Einem hochgeebrten Publikum zelge ich hierdurch gen 
etgebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Holle und Gas 
lanterie⸗Drechsler etablitt habe; indem ich um recht 
zahlreiche Aufträge aller in meinem Fach vorkommenden 
Arbeiten bitte, werde ich ſtets bemüht fein, durch prompte 
5 Bra Bedienung das 25 82 n iu 
techtfettigen. ar warje 
Kioferbof No. 1139. 
Für Zabnpatienten 
bin ich des Morgens 73 bis 113, des Nachmittags bis 
6 Uhr, in meiner Wohnung (moͤglichſt) beſtimmt zu 
treffen. M. Seligmann, 
praktiſcher Zahnarzt bier. 


Eine halbe Hauswieſe iſt zu vermiethen. Näheres 
erfährt man Baumſtraße No. 990, parterre, - 
Getreide: Markft:-Preife. 
Stettin, den 2. Mai 1842. 


Weizen, 2 Thle. 174 ſar. bis 2 Thlr. 221 far 
Roggen, 1 ne n 
erſte, h — „ „ 1 27 „ 
Hafer, — „ Mu „85 
Erbſen, 1 „ 15 D- „1 „ 20 


— —— ᷑— —́—ͤ—ñ—ỹ3—dH.· —K[—·—E·üVW—ͤ 
Fonds- und Geld-Cours. } Prense. Cour. 


Berlin, vom 21. Mai 1842. 


Staats-Schuld-Scheine -. » 2 » 2.» 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 
Prämien-Scheine der Seeliandl. . x ı . 
Kurmärkische Schuldverschreibungen » » 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danziger do. iu Theilen 
Westpreuss. Pfaudbrieſfſe » = 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. . . 

Ostpreussische l . „ 
Pommersche do. . 
Kur- und Neumärkische 1 
Beblesisebe W 


Ae tie m 

Berlia-Potsdamer Kisenb ahn 
do. do. Prior.-Aetlen 1 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . x + = hen 

do. do. Prior.-Actien 
Berllu-Anbalt. Elseub an 
do. do. Prior.-Actien 
Dusseldorf - Elberfelder Kise nb. 

do. de. Prler.-Acstien 
Rheinische Elsenb aun 

40. Prlior.-Acti enn 
— — 
Gold al marco 
Friedrichsdor. « «u. r + + BA 
Andere Goldmünzen a 5 Thir. . . , 
Disconto. 4 dh. a 0 

#) Der Käufer vergütet die abge 1 1 

? und ausserdem } pCt. pro S 23. 
Der heutigen Zeitung iſt eine Ameige der Stettinet 
e abrik, über Eröffnung.ihrer Strumpfwederel, 

‘ 


nn 
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Beilsgs 


Beilage zu No. 61 


der Königl. 


privilegirten Sitten: Zeitung. 
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Vom 23. Mai 1842. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


In der Untergeichneten iſt zu haben: 
Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und Köoͤchinnen. 
Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Koͤchin, 


oder allgemeines deulſches Kochbuch für buͤrgerliche Haus⸗ 
haltungen. Enthaltend: gründliche und allgemein ver» 
ſtaͤndliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Milch⸗ 
und Eierfpeifen, Fiſche, Braten, Salate, Gelées, Pas 
ſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in 
ſeht kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt 
Küchenetteln und Belehrungen über Anordnung der Tas 
feln, Ttanchiten 2c. Ein unentbebrliches Handbuch für 
Hausfrauen und Koͤchinnen. Nach vieljährigen Erfah⸗ 
tungen bearbeitet. Siebente Auflage. Mit Abbil⸗ 
dungen. 174 for. Gebunden 20 far. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, ange⸗ 
benden Hausfrauen und Koͤchinnen, ſondern auch Spei⸗ 
ewirtben mit Recht empfohlen werden. Den deſten 

eweis feiner außerordentlihen Brauchbarkeit liefern wohl 
die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes nützli⸗ 
chen und unentbehrlichen Buches. : 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches ift nach⸗ 
ſtehender: 1) Allgemeine Belehrungen. 2) Suppen, 150 
verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Ein⸗ 
gelegtes zu Suppen, 18 Arten. 5) Gemüſe, 120 Arten. 

j ricaſſses, 38 Arten. 7) Saucen oder 


N. . 


f m Kochen und Braten des 
Fleiſches, 130 Anweiſung n. 9) Fiſche, 63 Unweifungen. 
10) Mehl-, Milch und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 
11) Puddings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und 
Salate, 38 Arten. 13) Gelses und Cremes, 51 Arten. 
14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Ein⸗ 
gemachtes, 27 Arten. 16) Kalte und warme Getränke, 
27 Arten. 17) Küchemettel und Tafel⸗ Arrangement, nebſt 
Anweiſung zum Tranchiten x. — Man ſieht hieraus, 
daß nichts die Kochkunſt Betreffendes vergeſſen iſt und 
daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu 
Gerichten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchin⸗ 
nen, die ſich fuͤr dieſelbe ausbilden wollen, ebenfalls ſehr 
gelegen ſein muß. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Stettin. 
In der untetzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Erprobte und entſchleierte 


500 Geheimniſſe, 
— und Raibſchläge aus dem Gebiete der Haus⸗ 
aid Landwirthſchaft, fo wie der Gewerbe und Künfte. 

e e d 

nten. * 
Aug. Schulze. 8. geh. u 15 1 Pr 


Dem H 
Kupfer weiß 


Alle in dieſem Buche enthaltenen Mittel find, fern 
von allen marktſchreieriſchen, unhaltbaren Anpreiſungen, 
von dem Herausgeber gründlich geprüft und erprobt wor⸗ 
den. Daſſelbe iſt ein wahrer Hausſchatz für alle Künſt⸗ 
ler, Gewerbtreibende und Landwirthe. Und um das Buch 
techt gemeinnützig zu machen, haben wir einen ſehr 
woblfeilen Preis dafür geſtellt, fo daß es Jedermann 
zugänglich iſt. Wir können bier jedoch nur im, Allge⸗ 
meinen den Inhalt deſſelden andeuten, als: Mittel jut 
Vertilgung aller Art Flecken aus Zeuchen, Büchern, 
Kleidungsſtücken, Seidemeuchen, Tuch, Scharlach, Sams 
met, Pergament, Papier. Waſchen mit Kartoffeln, 
Dampfwäſche, Neuwaſchen der Indienne⸗ und Gingham⸗ 
Kleider, der Seidenzeuche, Bänder, des Spitzengrundes, 
der Tülle, Blonden, Strohhüte, Federn; Reinigung der 
Glasgeraͤthe, Handſchuhe, Kupfetſtiche, von Eiſen und 
und Stahl, Silberzeugen, Weißblech, Koͤrben, Möbeln, 
Bildhauerarbeit, Marmor; Haarpomaden; Wichſen; 
Mittel gegen den Schimmel aller Artz Pomaden, Pul⸗ 
ver für die Sig“ tosmetiſche Mittel. Aufbewahrung 
aller Arten Obſt, des Fleiſches, der Fleiſchbrühe, des 
Getreides, Mehles, der Eier, Milch, Trüffeln, des Blu⸗ 
menkohls, der Aprikoſen, Feigen, des Baumoͤls, Pelz⸗ 
werkes; Mittel gegen alles Ungeziefer, als Kornwürmer, 
Raupen, Ameifen ꝛc.; Künſte in Betreff des Weines, 
Bieres, Eſſigs. Katoffelſtaͤtcke; Butter zu verbeſſern, 
vetſchiedene Dinten; Viehfuttter aufzubewahren; Lacke, 
Firniſſe, Farben, Anſtriche, Leime und Kite aller Art. 
Wohlfeile Heizung, Dochte und Lichte. Schneidende 
Juſtrumente zu ſchleifen. Kartoffelbrot zu machen. Ver⸗ 
jinnung des Kupfers, Hartung von Eiſen und Stahl. 

olle das Anſehen von Mahagony zu geben. Auf⸗ 
friſchung der Vergoldung. Neue Chaſſis zu machen. 
u machen. Waͤſche ju zeichnen. Holz 
fchwarz zu farben. Wachſen der Haare zu befördern, 
Erhaltung der Zähne. Zeuche aller Art, Elfenbein ꝛc. 
zu bleichen. Feuchtigkeit zu verbannen. Waſſer zu rei⸗ 
nigen; chemiſche Zündhöher. Feuer im Rauchfange zu 
löfben. Auswachſen des Getteides zu verhüten. Hanf 
dem Flachſe ahnlich zu machen, Wachs zum Pfrobfen. 
Anftriche für Mauern, Zimmer, Thüren, Fenſter, Eifens 
gitter, Treppen ꝛc. Neue kuͤnſtliche Getraͤnke. Hartung 
des Stahls ꝛc. 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


(©. F. Gutberlei) in Stettin, 


In der Unterzeichneten ift zu haben: 
Selbst-Unterricht im Reiten. 
A. D. Vergnaud. 


praktiſcher ünkerricht 
in der 


in 
Reitkunſt 
uͤr Herren und Damen, 
insbeſondere zur Selbſibelehrung. Enthaltend; Die Civil⸗ 
und Militair⸗Neirſchule; die Reitſchule für Damen; 
das Fabren; Beſorgung und Unterhaltung des geſun⸗ 
den Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf der Reiſe; 


die Thierarzneilundlichen Kenntmiffe, welche vor dem 

Eintritt regelmäßiger Hülfe der Kunſt nothwendig were 

den; der Ankauf, die Bezeichnung und Dreſſur der 

Pferde. Mit a 2 Auflage. 8. geh. 
re rei gr. 

Dieſe Schrift über die Reitkunst iſt eine in jeder Bes 
liebung wahrhaft empfeblenswerthe, inebefondere für jeden 
Dilettanten der Reitkunſt, dem daran gelegen iſt, nicht 
nur ein gutes Pferd mit Anfland zu reiten und die 
äfberifhen Regeln der Reukunſt ſich völlig zu eigen zu 
machen, ſondern auch jedes Pferd nach feinem Charak⸗ 
ter und Temperamente richtig zu behandeln und das Ver⸗ 
gnuͤgen zu haben, ein rohes, junges Pferd zu bändigen, 
ftets vollkommen feiner Herr zu fein und es in allen 
Gangarten vollkommen ſchulgerecht zuureiten oder einzu⸗ 
fahren. Ein beſondeter Abſchnitt enthält die Reitkunſt 
fuͤr Damen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Léon Saunier.) 


0 
Moͤnchen ſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


= Dr, BVolkmann's Teutſche Academie der Baus, 
Bildhauer und Maler⸗Kunſt, mit vielen Kupfern, 
Brockhaus' ſches und Rheiniſches Converfations » Lericon, 
Streit's Atlas von Europa, Allgemeines Preuß. Lands 
recht, Koͤrner's, Scott's und Blumenhagen's Werke, bil⸗ 
ligſt bei Wilhelm Katter, Antiquar, Pelzerſtr. No 805. 


Sa bbaſt ationen. 
ee Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen See⸗ und Handels⸗ Gericht zu 
Stettin fol das daſelbſt am Maſche'ſchen Honhoſe auf 
der Oder liegende, dem Kaufmann Friedrich Roll gehoͤ⸗ 
rige und von dem ar Johann Daniel Raupert ges 
führte Schalup⸗Galeas⸗ Schiff Emmeline, im Jahr 1840 
abgefchägt auf 1796 Thlr. 5 ſgt., zufolge der nebſt Beil⸗ 
brief und Kaufbedingungen in der Regiſtratur des Ge⸗ 
richts eimuſehenden Taxe, am 30 ſten Mai 1842, 
Vormittags um 11 Uhr, an ordentlicher Getichts⸗ 
ſtelle öffentlich verkauft werden. 


Auktionen. 

Auktion über eine Parthie raffinirten Südſee⸗ 
thran am Dienſtag den Aaſten Mai e., Nachmittags 
3 Uhr, im Speicher No. 56, Laſladie, durch den Maͤk⸗ 
ler Herrn Büttner. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöbl. Lands und 
Stadtgerichts fol Domnerftag den 2öften Mai c., Bors 
mittags 11 hr, in einer Remiſe des Haaſeſchen Bol 
hofes vor dem Ziegenthor: 

eine Parthie Campeches und Honduras⸗Blauholh, 

0 400 Centner, 


circa E 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den Ziften Mai 1842. Reis ler. 


A u kt io n. 

Es follen Dienſſag den Ziften Mai c., Vormittags 
9 Uhr, d Wollweberſtraße No. 547: Schlaf⸗ und 
auß⸗Röcke, Beinkleider⸗, Schlafrock- und Weſlen⸗ 
euche aller Art, ſeidene Taſchentuͤcher, Cravatten, 
andfhube, Sbawls, Müzen, Reiſetaſchen, Hoſen⸗ 
träger, Eigarren⸗Etuis u. dgl. m., öffentlich versteigert 
werden. Neis ler. 


Auf Verfügung des Königl. Wohllöbl. Lands und 
Stadigerichts ſollen am 25 ſten Mai c., Nachmittags 
2 Uhr, in der aroßen Oderſtraße No. 69: 

Porzellan, Glas, Zinn, Leineneug, Kleidungsſluͤcke, 
Betten, ferner berſchiedene Möbel, Haus⸗ und 
Küchengetäth, 

Öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 2lſten Mai 1842. 
Au k ti 0 un. 

Am Donnerflag den 2öflen Mal, Nachmittags 3 Ühe, 
ſollen im Schloßkeller unter Koͤnigl. Verſchluß lagernde 
17 Punch. Engl. Syrup, 
für fremde Rechnung durch den Maͤkler Herrn Bütt⸗ 

ner verkauft werden. 


Reis ler. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Beauftragt mit dem Verkauf des in der kleinen Doms 
ſtraße Ne. 690 belegenen Hauſes, babe ich einen Terz 
min ur Annahme der Gebote darauf den Lften Jund c., 
Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung angeſetzt, zu 
welchem ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, 
daß bei einem annehmlichen Gebote der Kaufs Kontrakt 
ſofott abgeſchloſſen werden kann. 

Krüger, Juſti⸗Rath. 


Mein Haus in Grabow, an der Freiſſade No. 6, 
nebſt Holjhef, worauf Schiffe gebaut werden, auch die 
im Haufe befindliche Fournier⸗Schneide⸗, Raspel⸗Ma⸗ 
chine und Kreisfäge, will ich veränderungebalber ohne 

Beide, wie ı a Berg über Borkr 

er ? ter wird na erlangen über Vo 
nanntes nähere Auskun 1 ben 1 
auch 7008 lauftoze Faß birkene Planken, 7 in 
kene und mabagony Fournite billiaſt zu verkaufen. 
Witwe Senf. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


9 9„%„·„„„„„„„ „„ 


Prov. ⸗ 
ons und acht framzoͤſiſchen Eſſig 73 far. p. 1⸗Quart⸗ 
laſche, Moſlrich, ord. 4 fge., f. Erfurter 8 far. 

Bie Sardellen⸗ und Capern⸗Moſtrich, 
ie Kruke 10 fgr., Brab. Sardellen 25 fgr., 
liven, Capern, Neunaugen, Bratheringe, acht 

Rind, Sago 10 far., Erfurter und Ital. 
acon⸗Nudeln 8 und 10 fgr., Eier, und gelbe 
aden⸗Nudeln, Eier⸗Graͤupchen, acht Franz. 
afelsBouillon, 43. Rible. p. Pfd., Hauſen⸗ 

Haſe 51 Rihlr. p. Pfd., friſche Koch⸗ und 

ſch⸗Butter, 25% 6 und 7 for. p. Pfd. em⸗ 

pfehlen M. Sack & Co., 

gr. Domſtr. No. 677. 


* 
N enen e 


Starke Leinewand zu Wollläcken offeriet zum billigen 
Preiſe ert Priver, 


Schulzenſtraße No, W. 


rr * 
rr * 


SEES 
Echt Kramſtaſche Creas⸗Leinen, in 
allen Nummern und Breiten, fo wie 
Zwillich⸗Gedecke jeder Art, empfehlen 
iz aufs Billigſte i 
= Adolph Hirschfeld & Co., 
breite Straße No. 345. f 
2 ͥͤĩ³ V 
Glatten Gros de Naples, a Elle ® 
17 ſor., i 
Gros de Naples glace, a Elle 
19 fgr., und 5 
Zug⸗Gros de Naples, a Elle 20 fgr., 7 
empfehlen in allen Farben 
Adolph Hirschfeld & Co., 
breite Straße No. 345. f 
232525995 


So eben empfingen wir eine Sendung 


J 


und empfehlen ſolche zu billigen Preiſen. 


Hügel & Hertzog, 


Schuhſtraße No. 860. 
Tapeten, Borten, Plafonds ꝛc., 


die neueſten Deſſeins, aus den erſten Parifer und deut⸗ 
ſchen Fabriken, wobei ſich ſehr geſchmackvolle billige 
en auszeichnen, empfehle ich ergebenſt. 

C. B. Kruſe. 
rr 
= „Eine Parthie echtfarbiger dunkler und heller ? 

Kleider⸗Kattune, welche 5 und 6 ſgr. gekoſtet haben, £ 
? verkaufe ich, um damit zu räumen, zu 25 far. und 


2 3 fgr. die Elle. 
J. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 


Mein Lager fertiger Waſche für Herren und 
Damen, wie auch fie Rinder, it Ar Volftändigfte F 


complettirt. J. Mey et, 


Reifſchlagerſtraße No. 49. 
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in neuefter Fagon, 
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Den Empfang einer bedeutenden Parthie . 
Italieniſcher Herren-Strohhuͤte 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, welche wir, um in dieſem 
Zu noch damit zu räumen, zu ſehr billigen Preifen 
verkaufen. 


Hügel & Hertzog 


Schuhſſir. No. 800. 


Echtfarbige Callicoes, a 25, 3 
4 und 5 for. pro Elle, N 
Mousseline de luine-Roben, a 23,8 
3, 34 und 4 Thlr., x 
Satin de laine, a 11 fgr. pro Elle, ® 
Cröp Rachel, a 8 und 9 fgr. pro ® 
Elle, fo wie > 
glatte Seidenzeuge, a 264 fgr. und ® 
carrirte Gros d’Orleans, a 274 gr. 
2 pro Elle, > 
empfingen und empfehlen in großer 
Auswahl > 


Der wirklich auffallend 
billige Verkauf win, mie chan durch Unnons 
cen angtieigt worden ift, nach fortgeſetzt. 


„Steinberg & 
Neuenmarkt. 
Lo} 


22 Eine Droſchke auf Druckfedern, mit Iwei Heinen 
Lithauern beſpannt, iſt nebſt Geſchirren ſofort zu ver⸗ 
Bauten. “ Gaſthofe zur goldenen Krone, große Laſtadie 

0. 


Err 
: Die auswärtige Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung 2 
.. von Elias Cohnreich & Co., 2 
5 die im vergangenen Jahrmarkt ihren gaͤmlichen Aus⸗ % 
Z verkauf begann, wird im Haufe des Schmiedemei⸗ $ 
Eſters Herrn Schmidt, Louifenftrage No. 753, f 
2 parterre links, vom 20ſten d. M. ab ihren Ausver⸗ $ 
T kauf fortfegen, und empfiehlt ſich mit dem ergebens £ 
2 ſten Bemetken, daß ide Lager aufs Vollkommenſie £ 
2 und mit allen dieſes Fach betreffenden. Arktikeln : 
Taſſortitt iſt, und überhaupt gegen letzteren Verkauf? 
die Preiſe um 10 8 billiger geftellt hat. 2 
2. Indem wir um recht zahlreiche Abnahme bitten, 2 
2 bemerken wir zugleich, daß gewiß ein jeder uns Bes ? 
Z ehrende unfer Lager nicht unbefriedigt verlaffen wird. $ 
5 Elias Cohnreich & Co. £ 
RE OR 


Comp., 


Die erſte Grasbutter empfing und 
empfiehlt W. Venzmer. 


Das 
Vereins⸗Moͤbel⸗Magazin 
der Gewerks⸗Tiſchler⸗Meiſter, 


Breiteſtr. No. 371, im Engl. Haufe, 


erfreut ſich ſeit einer Reihe von Jahten' der 9 
eines hohen Adels und verehrten Publikums, und i 
demnach auf das Vollſtaͤndigſte mit hoͤchſt folive und 
geſchmackvoll gearbeiteten Möbeln jeder Art, gleichwie 
mit eleganten Schreit⸗Büreaur, Spiegeln und gepols 
ſterten Sachen aſſortirt. Es wird bei billigen aber 


feſten Preiſen 
ſtets in reellſter Weiſe jedem Auftrage genügt, und der 
ehrenvolle Ruf immer überzeugender begründet werden. 


Beſten 2⸗Adler⸗Kuͤſtenhe ring billig bei 

chmidt & Lindner. 
Nl nee 
2 Der Befiger eines feit vielen Jahren mit dem 
2 beſten Erfolge betriebenen Be. 
2 Galanterie- und Kurz: WaarensGefhäfte* 
T wuͤnſcht ſolches, veränderungehlber, unter febr& 
zZvortheilbaften Bedingungen zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende wollen ihte Adreſſe gefäls 
Z ligſt unter Littr. R. 8. in der Zeitungs⸗Expedition ? 
Z abg eben. 2 


E eee a 4 
Die Stettiner Spiegels Nivderlage 


von 
V. W. Rehkopf, 

Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434, 

empfiehlt ihr jetzt ſehr bedeutendes Lager von Irumeaur 
und Kommodenſpiegeln in allen Großen, fo wie weiße 
und halbweiße Spiegelgläfer und verkauft, bei reeller 
Waare, zu fo billigen Preiſen, daß fir in jeder Hinſicht 
mit der Berliner Niederlage concurtixt, wobei den geehr⸗ 
ten Abnehmern noch Fracht ꝛc. von Berlin erſpart wird. 


2 Selterser- Wasser diesjähriger Füllung in 
ganzen und halben Krügen bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No, 162. 


Drei Arbeitspferde ſollen fofort verkauft werten. 
Naͤheres Grabow No. 6 an der Freiſtade. 


Beſten Elbinger Niederungs⸗Kaͤſe empfingen und offe⸗ 
riren billig Schreier & Comp., 
große Oderſtraße No. 6. 


Bü 
Das Forſt⸗Etabliſſement, jest Caffeehaus Wuſſow, 
mit 14 Morgen Garten, 34 Morgen Acket und 22 Mer⸗ 
en Wieſen und Hütung, nebit der Viehweide in der 
Forst, ſoll von Michaelis d. J. ab anderweitig auf ſechs 
Jahre an den Meiftbietenden verpachtet werden. 
Der Termin hiezu ſteht im Raths ſaale hier am 23ſten 
52 — se Seh M. — a8: 
tettin ten Mai 1842. 5 
ee Die Oekonomie⸗Deputation. 


ir 


Vermiethangen. 
Breiteſtraße No. 357 iſt eine Stube und Kammer 
mit Möbeln ſogleich zu vermiethen. 


* 


In meinem vor dem Koͤnigsthor zwiſchen der Kupfer⸗ 
müble, Grünhof und Grünthal agen neu 9 
Kunſigarten, im Haufe Neufchatel, find mehrere 
Sommerwohnungen zu vermieden. 

L. F. Weiß, dreite Straße No. 408. 

Die weite Etage unſeres Hauſes, Königstraße No. 186 
beſtehend aus 8 Stuben, mehreren 3 übrie 
gem Zubehör, iſt ſogleich oder fpäteftens den 1flen 
Juli c. zu vermiethen. 

Näheres darüber in unferem Comptoir daſelbſſ. 

G. E. Meiſters Söhne. 


Die dritte Etage des im vorigen Jahre neu erbaueten 
Hauſes, Koͤnigsſlraße No. 107, belbend in 4 8 
8 nebſt Zubehör, if zum iſten Juli c. zu vers 

iethen. 


Eine Sommer⸗Wohnung, beſtebend aus Stube, Kam⸗ 
mer und Küche, iſt noch zu vermiethen bei £ 
Groß & Bayer in Grabow. 


— 

Kleine Wollweberſtraße No. 729 (b) if die fehr bes 
guem eingerichtete bel Etage von 5 auch 6 Stuben, Als 
koven, Entree, heller Küche, Speiſekammer nebſi allem 
Zubeboͤr, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Oberbalb der Schuhſtraße No. 151 find in der dritten 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nebft Zubehör zu vermiethen. 


== Zwei Stuben, eine Kammer und Holigelatz, 
ſtehen am Aften Juni c. im Hauſe große Laſtadie 
No. 233 zur Vermlethuna frei. 


Eine Unterwob i 
3 Kammern gude, Se eee 
Stallung für 2 Pferde, Heus und Strobböden und 
Wagentaum, iſt zum Afen Juli d. J. zu vermietben. 
Se in No. 771 am Marienplatz im obern 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger Deſtillateur von geſetzten Jahren, der 
einem ziemlich bedeutenden Geſchaͤft allein votzuſtehen im 
Stande iſt, wird ſogleich oder auch zum iſten Juli d. % 
unter hoͤchſt annehmlichen Bedingungen geſucht. Adreſfen 
werden in der ZeitungssErpedition unter A, Z. und 
Angabe der frübeten Veirhaͤltniſſe entgegen genommen. 


Ein ordentlicher, mit guten Zeug niſſen ve 

ſcher findet einen Dient bei = Kenn 
FR Auguſt Moris. 
‚Ein Ockonom, der Jugleich die Brauerei 

bi Kleber, der 0 ne ſche Kader % l 
uchen ein Unterkommen. ert 

Oderſtraße No. 19. * e 


Geld verkebr. 


Auf ſicht re Hypothek werden geſucht: 
und 3000 Thlr. Auskunft wird deshalb 
Papenſtraße No. 457, parterre. 


— 


2500 Thlr. 
ertheilt große 


= 1000 Tolr., a 5 pCt., werden von ein 
e d . . 
1 4 1. 0 5 

die Zeitungs⸗Expedition an. dteſſen unter A. B. nimm 


